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Amtlicher Theil.
A l i ^ ? ^ '̂ ' " ^ ^ " l ;w 'w l iw Majestät hüben Utir
^erhochster Entschließung von. 20. December v. I .

n Hos. Obeicomun'ssären Marimilian von E l tz
ma nvrl Pusch anlässlich der von ihnen erbetmen

^Me^unss in den bleibenden Ruhestand, in Aner
'). ^ " 1 ' " vwliähriger ersprieszlicher Dienstleistung, das
v " N e A t ^ " " ' ^^f-Ordens allergnädigst zu

! («tr. ^ Ä . ^ ? ^ - ? " ' ' I ' ' ^ " " " Leitung, vom 6. Jänner
verboten" "̂° WetterverbreiNlng folgender Presserzeugnisse
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a u H N 7 . / ^ Neich««esehbl°t.es vom Jahre 1901

Nichtamtlicher Theil.
Zur inneren Lage.

der Budget-
Meiwr T a a b l ^ - ^ " " ' ^ knüpft daö „Neue
'Ubl.'itsfnln ttit . . . " ü i ' ^"rachtunl, üw- die geringe
'«ch' dar " d m " . ^ " " ' ' ' " ' ^ und findet die l w
doreiw., Part im d^ V o ! ^ " " ^ ' ^ " " u die arbeite

) Wähler.! a n s ? , ̂ ^ " ^ " d e n . Man habe es den
reiflich , " , ^ 7 "!lU".bl.chste und drastischeste lu-
' ' W e P ^ " ^ , ^ ' . ^ ^ickfichtslose für sich und
Nissen u id . i ^ ^ ' . ' " ^ " "^ ' ^ " ' " n ^ > . der .ni ( ^ .

, " MM n w m 5 ^ ^ / " r den Staat. Und da a.el)<>
" 'u fzus^n , . ^ ' ^ futruftungs. und Tu«end>uien.

^ U ' c h ^ N ^ " ^ ' ' ' ' ^ , V o i ^ e r t r ^ u n a sei
T N ^ , " M ' " " ^ " " "'bracht worden.

^ "usgab "-3 " ^ " Mor^enzeltun<r' bezeichnet e5 als
B ^ ^ der dnlt,ch-czechiiä,en Verständiau»a^con.

serenz, die Forderungen der Tentscheir nnd Czecheil
so zu modificieren, dass sie innander ergänze» und siä,
ineinandel' sügen. blicht die gleichzeitige Erfüllung der
nationalen Wünsche beider Voller, sondern nur eiu.»
gleichzeitige dillige Einschränkung der beideii'eiligeu
Postulate tonne zu einem glücklichen Ende führen.
Aus den Erklärungen, des Dr. Herold gehe hervor,
dass die Iungczechen zu dm Verstäudigungscoineren
,ven kommen N'erden. An den gemäßigten Parteien
liege es, dom Unerreichbaren abzulassen und das
Erreichbare, mizustreben. Auf die kühlere Temperatur
i i l der Eonserenzsttlbe gründe sich die Hoffnung auf
das Gelingen der Perständigungsconferenz. Die
Czechen werden ruhiger werden, und auf die Deutschen
wird das schöne Beispiel, das ihnen t>er Führer der
Fortschrittspartei, Dr. Eppinger, »nit seiner Rede in
Gablonz gegeben hat, seine Wirtung nicht versehlen.

Die ..^telchsnichr" bemerkt, ^ . seiell in den Weih-
nachtsferien manche Symptome, wahrnehmbar ge-
niesen, die darauf schlichen lasse,: konnten, man sl̂ i
außerhalb der deutsch.böhmischen und czeä)ischeu
Sphäre nicht lchneweiters gewillt, das Parlanlent
l.ud den Parlamentarisunis M7 dein nicht ausgegli<
cheueir deutsch ẑechischen Streite zugrunde geben zu
lassen. Wenn die Rettung möglich werden soll, müsste
mit der Wiedereröffnung der Sitzungen der Budget
commission eine ganz neue Parlamentarische, Aera be-
ginnen. Der Plirlaments-Bnreaukratisnms müsste
auf Ninnucrwiederseheu in di<: Rumpelkammer wan
dern, mrd die Deutschböhmen wie die Ezechen müssten
zur Einsicht gelangen, dass es auker deu böl)?uisclie''
Tangen auch einige andere Angclc^'iilx'iten i» Oester-
reich gibt, die der Beachtung wert sind. Es müsste dei
chncn endlich die Erkeinttnis plcchgreifen, dcrso die
Großmachtstellung der Monarchie dieser Verpslichtun
^en auferle^ft, denen sie unter aNeu llmjtänden gerech'
'.werden nnlss.

) m deutschllationalen Bereine in Gablouz führte
T r̂. Eppinger aus Prag aus, dass das Programm der
Alldeutschen, die nichtdentfchen Völkerschaften in
Oesterreich zn germanisieren, nicht, durchführbar ist,
Er brauche da nur auf das stramm centralistisch re
gierte Prenhen hinznwl-isen und auf die Schwierig

leiten, welche ihm bei seiner Polenpolitik entgegen
treten. Nach den alldeutschen Zielen wäre nach Aus«
scheidung der nichtdentschen Länder ein Anschluss an
das Deutsü>e Reich anzustreben. Wie das aber gedacht
ist, habe noch niemand präcisiert. Bald werde die Wirt'
schaftliche, bald die staatsrechtliche Seite hervor-
abhoben. Ein unklares Ziel bleibe es unter allen Um-
ständen. Klar fei nur da? eine, dass eine gewisse De
gradation des restlichen verbleibenden Oesterreiä,
stattfinden müsste, I n vielen Beziehungen würde das
all hergebrachte Gefühl des österreichischen Patriotic -
mus schwer verletzt.

Bulgarien.
Man schreibt aus Sofia, 5. Jänner: Die Lösung

dcr Eabmetskrise durch Plötzliche. Annahme de/r Dc»
mission Karaveloos und durch Vetra-uung deß bis-
herigen Miuister» des Aoußeni und ssiihrerv der Can°
tomstenvartei, Dr. Danev, niit der Bildung eines reir
cmitoviftisclM ^iinisnn-iums, hat hier mehr überrascht
al« bcftriedigl. Selbst im Parteilager der Cankovtsten
verinaq man sick der Erkenntnis nicht zu Erschließen,
l>afs keiue o<'r destehendeu Parteien allein n'Mi'lmgt"-
f«'ihig fei. Auch dic Eantovisten verfügen derzeit lueder
iibei! eine Mehrheit in der Kaminer, noch ist ihnen
bk'hcr die Unterstützung irgendwelcher Partei sicher.
Es geschah also wohl nur, um den l-onstitutiom'llen
Aormen zu geniigen, daso nach slogaoe einer «.»nt>
gegenkommendcn Erklärung seiteus des Minister'
Präsidenten Danev, das neu^ Ealnnet noch cm dioscs
Sobraufe nnt dem Verlangen der. Votierunsi eine-"
B'.ldaetprovism'iuu's noll zlvoi Zwölfteln h^anlral.
Es zeigte sich sofort, dass div ganze Kamme,', uüt Aus^
nähme der Caukoviftenpa-rtei. gegen das Eabinct
Stellung »clutic, obN'obl ein fönuiiäwr Beschluss
nicht zustande kani. Da die verlängnte vlaiumer-
session an diesem Tage ablief, wftrdl' die Verlange
rung der Session bis zum nächsten mit Acclamation
beschlossen. Am darauffolgeuden Tage (Sountag)
retie:-te das Sobranje vorerfl die Verläugerung der
Handelsconvention mit Rinuänieu auf ein Jahr,
dann wurde die Berlängernng der der bulgarischen
Natioualbank gesetzmäßig ertheilten Bewilligung,

^ Feuilleton.
' ^ Am Kamin.
' Plauderei vou Paul ine Morgan

« Ein ^ . » i . - N̂achdruck verbott«.)
l " " " j e d ^ , ^ ' " " " " z e n . Marmor, qanz glatt,
^ blanks au. . " " ' ' " " " '"an nicht das spiegel-
l ^ " n n ^ ^ ^ " de.V'lde'scheil R i p p o m n w t i v ^ i .

^ ? " " " i , n ä , ^ ' " ^ " ^ " ' ' " ^ " ^Uen lässt'
« bmlte. s , , / "'"..Mälzer Arininsterteppich der ein
5 - "n.nd. ^ ^ 5 ' ' " ^ . ̂ chemunster auf wei^u
^ > " " n n i , d r , ^ ^ , . ^ " " " e d e n e lichtgrüne t̂ackstühle
» ' " " "lavpst ' 7 " ' ' l ^ ' n ' " i t runden, Volantkissen.

" " 'U'iinor ^ ') " ' " ' "M' tmier, auf dene,, j e , i n
^> herunterlauft ' ^ ' " ' ' " ' n n r "'nralnnter Stoffstreife,.
^ l'rc.hlich^. , , ' " ^ uberpolslerte^ Tabouret, ein zer'

" l w Veine nnt 7 ^ " " " " ' l " l ) l und ein Zeldituhl,
3 . ^ ' W)en im ^ a l b t > " " V ^ " ' " ' ^ " ' ""nnunden si,,^,
3 '.'"'ende Stoff ' i ^ ? ' ' ^ " ' " N Der zur Decoration
3 " " U " g , die sich ' ^ 1 ' " ' " ^ ' " ' "«mnigsachster Mu-
s "'hebt. E iuma/ .̂  ? ' ^ " ' " " ' cr.'n,efardene,n ^ond
Z " " " m a l tie " t , ' ^ ' ' ' " " t e r t e Hockenrosen, ein

! i l l deil bizarrsten formen stehen allenthalben zwang/
l->s umher — grüulaclierte, mit riesigen gelbe,'
Sonnenblumen bemalte und solche in Gestalt eine^
Vierklees oder eines Pens^es.

Die Beleuchtung ist nnr spärlich. Wenn die im
Flamin auf> und nicderzuckendcn ^lannnen nicht
wären, so könnte man die niedlichen hypermodernen
Möbel gar nicht ordentlich bewundern, denn die von
kleinen rothen, gelben und aninen Seidenschirmchen
überdachten Wachslichter, die aus roseugesülltc,'
>lrystallkörba>u aufstreben, sehen zwar entzückend
au?-, aber sonderlich hell lenchten sü' nicht. Gerade
dieser bunlfarbige Schi,inner, den sie über ihre Nm-
gebung ausgichcn. hat etwas Magisches. Die Ge-
'ichter der Herren nnd Damen sehen bei der Phantast^
schen Beleuchtung merkwürdig blas» und interessant
an:>,

Eine hm>ermooernc Gesellschaft ist's, die in ma-
leris.yen Stellnngen auf den grünen Lackstühlen sttzt

nicht weniger modern als das ^annuarrangement
K'lbst. Die Dan.en tragcn »veiche ^ugendlleidcr in
lxllen undefinierbaren Farben nnd in den zerzausten
Haaren seliiam gestaltete Schmuckuadeln, die. Herren,
dagegen den fchwarzen Smoking und im Knopflochs
Tuberosenstengel. Der Duft dieser vermischt sich nnt
den, Varfum, den die Svitzentüchelchen und der
Pnder ans den Gelichtern der Damon ausströmen —
die schwersten betäubendsten Parfüms swd'o- .)<.nn
sl'I^Mi>m>> ^r is und Lotus - dazu kommeu noch di<>
künstliche,, Haardüste, mit denen die jnugeu prallen
ihre Stirnlocken besprengt haben und der Geruch der
Rosen in den Krystallschalen — Leute mit empfind-
when Nerven würden die. Luft in dem Zimmer hier
n'cht zu ertragen vermögen. Die Gesellschaft ai'
.'lmnm ah?r, dir verträgt sie. Seltjam - - diese zar tm'

sensitiven Damen, die lauter wölken Treibhaus-
blnmen ähneln, müssen wohl gesundere Nerven haben,
ms mail's glauben sollte.

„Solch' 9v»> o'lU(wk au, Kamin ist doch die einzig
.)eita^mäf;c Forin der Geselligkeit." sagt ein junger
schlanker Mann mit schwarzein Svitzbartc. „Dies
farbige dännnerige Licht lul l t die Gedanken ein »md
erzeugt traumhafte, Vorstellungen von wunderbarer
to, verloser Feinheit, Man si?ht Farben, nichts alv<
Farben. Nichts als ivm'ben!" lviederholt er mit einem
müden langsamen Tonfalle, gerade als ob er im Cm»
schlafen wäre.

Die. anderen nicken, dann herrscht eine Weile tiefe
Sti l le, die Herren rauchen schwere türkische Eigaretten,
,'ud die Damen naschen verzuckerte Blumen aus der
,^rim und trinken dazu aus Strohhalmen Blumen«
sorbet.

„Eine seltsame Form der Geselligkeit! . . . bei
der jeder nur träumt und keiner spricht," äujzerl end-
lich an die znletzt vernommeneu Worte anknüpfend
ein etwa dreißigjähriger Mann mit verlebtem Ge<
sichte.

„Kommt man denn zusammen, um zu sprechen?"
fragt der erste,

..Wozu sonst?"
„Um die Stimmung zu geuiesM, die der Gast"

geber durch ein künstlerisch zusammengestelltes
Mil ieu vorbereitet. Die meisten verstehen sich nur
leider noch imnicr nicht auf sensationelle Effecte.
Wenn ich nur ein Kaminan'angeuieut ailschuffe. s»»
>!>uss es ganz einfarbig sein — lila z. B. Komin,
Teppich, Stühle. Blumen. Beleuchtung — aüetz l i la,
tiefl i la! Dazu das Zimmer mit Parniaveilchenparfum
besprengt, um völlig lila Illusionen zu erzeugen. Dh
nuissto man wunderbar träumen könnenI"
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Goldbmiknoten in Silber mit Aufgeld einzulösen, anf
ein weiteres Jahr beschlossen, woranf das begehrt
Vudgetprovisorium mit W gegen 67 Stimmen ab-
gelehnt wurde. Der Führer der Stambulovisten,
Pettov, erklärte, dass feine Partei die vom Hause an-
geregte Misstrauenvkundgebung gegen das neue
Cabinet von der Bewilligung des Budgets trennen
wcrde, für erstere eintreten, letzteres aber votieren
wolle. Nach Ablehnung des Budgets, welches die Re
gierung als schon auf Grund der durch die Abweisung
der Anleihe geschaffenen Situation zusammengestell!
bezeichnete, verlas Ministerpräsident Dunev unter leb
huftenMissfallensbezeugungen desHauses den dieAuf«
lösung verfügendetl Act. Gesetzmäßig müssen die Neu
Wahlen in zwei Monaten erfolgen. Nachdem die Can-
t'ovrstenpartei auch in Neuwahlen keine Aussichten
hätte, alleinstehend eine Mehrheit in der künftigen
Kammer zu finden, nimmt man an, dass Dr. Danev
nunmehr versuchen werde, eine andere Pm°tei. und
zwar, wie man allgemein glaubt, die Stamliulovisten
für den Eintrit t in eine Coalition zu gewinnen. I m
Cadinette stnd zwei Portefeuules, das Innere und
das Coms'MnicationsMinlsterium, nur k<1 i nw l i i p
besetzt. Wenn sich die Stambulovisten zur Coalition
bt^reit fänden, wozu der in der beiderseitigen Ueber-
zeugung von der Nothwendigkeit der Anleihe liegende
Berührungspunkt verhelfen könnte, wäre es wohl
dieser Coalition, aller Voraussicht nach möglich, eine
compacts Majorität für das nächste Sobrcmjo zu ge-
winnen.

Politische Uebersicht.
'' L a i b a ch, 9. Jänner.

Her p r e u ß i s c h e L a n d t a g wurde ain tt. d.
vom Ministerpräsidenten Grafen B ü l o w mit einer
T h r o n r e d e eröffnet, worin betont wird, infolge
der ungünstigen allgemeinen wirtschaftlichen Verhält-
nisse sei für das Jahr 1901 ein günstiger Abschluss der
Staatsfinanzen nicht zu erwarten. I m Voranschlage
für das Jahr 1902 sei das Gleichgewicht durch die
Benützung der in den letzten Jahren angesammelten
Reserven hergestellt. Die Thronrede kündet verschie-
dene wirtschaftliche Maßnahmen a n , kommt so-
dann auf die Verhältnisse in den doppelsprachigen
Landtheilen des Ostens zu spreÄxn und fiihrt aus:
Diese Verhältnisse nehmen eine Gestaltung an, welche
die ernsteste Aufmerksamkeit der Negierung erheischt.
Es ist eine Frage der Sclbsterhaltung für den preußi-
schen Staat, in den östlichen Provinzen dein Deutsch-
thume die politisch und wirtschaftliche Stellung zu
erhalten, worauf es durch seine lange, unter der
weisen Fürsorge der hoheuzollern'schen Fürsten gelei-
stete Culturarbeit gerechten Anspruch erworben hat.
Die Staatsregierung wird die Pflicht, die ihr die
Pflege des DeuAchthulus im Osten und die Abwehr
der staatsfeindlichen Bestrebungen auferlegt, mit
Festigkeit und Thätigkeit erfüllen. Dabei zählt fie auf
die wirksame, furchtlose Mitarbeit der deutschen Be-
völkerung in jenen Landcstheilen und nicht minder
auf die Unterstützung des gesammten Volles, das ein
Zurückdrängen der deutschen Sprache und Sitte als

einen Angriff anf die nationale Ehre und Würde em-
pfindet. Die Thronrede schließt mit einem Appell an
die verständnisvolle, patriotische Unterstützung des
Landtages bei der Lösung dieser wichtigen Änfgabe,

Die vom Colonieiuninister C h a m b e r l a i n in
Birmingham gehaltene Rede wird von der „Neuen
Freien Presse" als „Fanfaronade gröbsten Stiles und
Herausforderung des Auslandes" charakterisiert, auf
welche die Antwort sicher nicht ausbleiben werde.
Chamberlain besitze eineVirtuusität, auch die Frennde,
die England jenseits des Canals hat, aus der Fassung
zu bringen. - Die „Ostdentsche Rundschau" beurtheilt
die Rede gleichfalls in ungüustigem Sinne; sie be°
weise, wie hilf- und rathlos Chamberlain den Gei»
stern, die er gerufen hat, jetzt gegenübersteht. — Die
„Oesterr. Volkszeitung" weist auf das Ueberein-
kommen zwischen Frankreich nnd I tal ien bezüglich
des Mittelmeeres hin, woraus sich elkenneu lasse, dass
Englands Autorität durch den südafrikanischen Krieg
erschüttert sei. Chamberlain möchte seinen Lands-
leuten die Pereinsmuuug Englands als einen glän-
zenden Zustaud einreden. — Das „I l lustr . Wiener
Extrablatt" betont gleichfalls, dass die „splendide
isolation" für England nur einen Rückschritt in seiner
Weltposition hervorgebracht hat.

Die Rückkehr des chinesischen H o f e s nach
P e l i n g wird vom „Fremdenblatt" als ein änßeres
Zeichen der Erhaltung des inneren Gefüges des alten
Reiches bezeichnet. Nichtsdestoweniger seien die
inneren und die dynastischen Verhältnisse noch unklar
und die mandschurische Frage berge noch viele Schwie
rigleiten in sich. Das „Nene Wiener Journal" zieht
aus dm nun beendeten Ereignissen in China die
Lehre, wie spießig das chinesische Problem ist lind wie
behutsam es künstig angefasst werden muss. Man
werde gut thun, mit den chinesischen Eigenthümlich-
keiten nnd Empfindlichkeiten mehr, als es bisher ge
schehen ist, zu rechnen.

Die chilenis ch e Regierung stimmte dem Er-
suchen der a r g e n t i n i s c h e n Regierung um Auf-
klärung bezüglich des von dem chilenischen Mnister
des Aeußern und dem argentinischen Gesandten auf
gesetzten Protokolles zu und wil l igt ein, dass dieses
dem Vertrage vom Jahre ltt!)A untergeordnet wird.
Auf diese Weise sind alle Schwierigkeiten aus dein
Wege geräumt.

Tagesneuigleiten.
— ( D a s l e b e n d e H e r z an he r h a l b des

K ö r p e r s . ) Vis in die neueste Zeit sind die Versuche, die
Thiitigteit der Herzen waimliliitiger Thiere, losgelöst von
ihrem Organismus, zu beobachten, ohne Erfolg gewesen. Erst
auf dem letzten physiologischen Kongresse zu Tur in konnte
Professor ^oct an dem herausgenommenen Heizen eines Ka-
ninchens zeigen, wie sich die ^ebensthätigtcit des Herzens
durch liinstlichen Ersatz des Blutkreislaufes noch stundenlang
erhalten lässt. Enoeiterte Versuche dieser Art führte, wie der
„Voss.Ztg." geschrieben wird. (im November 1901). Pro-
fessor Miljabto zu S t . Petersburg der biologischen Abthei-
lung der Gesellschaft zur E r l M u n g des Voltswohlcs vor.
Seine Darlegungen ließen klar erkennen, mit welcl>er außer-
ordentlichen Lebensfähigkeit die Natur das warmblütige

Herz ausgerüstet hat, so dass es nach dem Tode seines Be-
sitzers, bei Zuführung entsprechenden Arbeits- und Nah-
rungsstoffes noch viele Stunden lang seine Arbeit zu ver-
richten imstande ist. - Das Verfahren hiebei ist Folgendes:
I n die Aorta des vom Körper getrennten Herzens wirb die
„physiologische" Flüssigkeit aus einem in genau bestimmter
Höhe aufgestellten Gefäße durch ein gläsernes Nöhrchen ein-
geträufelt. Die Flüssigkeit wird. entweder ununterbrochen
ober in bestimmten Zeitperioben, mit einer bestimmten Menge
Sauerstoff genährt und zugleich genau in der Temperatur
des menschlichen Körpers erhalten. Die Lösung besteht aus
destilliertem Wasser, worin bestimmte Mengen von Chlor'

,calcium, Chlorlali, kohlensaurem Natron und Kochsalz ent-
halten sind. I n dieser Zusammensetzung ist die Flüssigkeit
imstande, den Herzmuskel eine bis 1 ' /^ Stunden in Thätig'
keil zu erhalten. Dann aber tritt die Nothwendigkeit ein,
zur Ernährung der Herzwände Traubenzucker oder Dextrose
unter die Flüssigkeit zu mengen. — Das aus dem Kö'rpei
herausgenommene Herz bleibt zunächst natürlich stclM, d. h-
es stirbt. I n diesem unbeweglichen Zustande kann man es
nach den bisherigen Erfahrungen bis zu 20 Minuten be'
lasscn. ohne dass es zur Wiederaufnahme seiner Functioncn
unfähig wird. Führt man während dieser Zeit die erwähnte
Flüssigkeit zu, so fängt das Herz wieder ruhig und gleich-
mäßig zu schlagen an. und man kann es, bei richtiger Tempe-
ratur und Zusammensetzung der Lösung, auf diese Weift
fast zwölf Stunden hindurch in regelmäßiger Thätigkeit er-
halten. Kühlte man die Lösung ab oder erhitzte man s>l
(etwa bis 47 Grad t.7). so wurde der Herzschlag allmählich
schwächer und hörte bald ganz auf. Wenn man aber die nor-
male Temperatur wieder herstellte, begann auch gleich wiet^l
der normale Herzschlag. Aehnlich verhielt sich das Herz
gegenüber dem Wechsel in der Nahrungszufuhr. Den Unter'
bllchungen der Herzensfunction wandte Kuljabto ganz l>e
sondere Aufmerksamkeit zu. Schon jetzt glaubt er. durch d><
Versuche festgestellt zu haben, dass das menschliche Herz fi'l
gewöhnlich nicht so schnell stirbt, als man bisher angenow'
men hat. und dass das Aufhören des Herzschlages also nich'
immer denEintritt des Todes bedeutet. Besondere Vebeutui's
haben seine Forschungen für die Wiederbelebung Schein
todter und für die Ausführung chirurgischer Operationen,
die bisher wegen der dem Herzen drohenden Gefahr unttl'
bleiben mussten.

— ( E i n p o e t i s c h e r H e r r s c h e r . ) Der poetisch^
Herrscher der Welt ist jedenfalls der Kaiser von Java''
Seine Liebe für die Dichtkunst wächst noch dazu mit del
Jahren, Die „Japan Ma i l " berichtet, dass kaum ein Abe"l
vergeht, ohne dass der «aiser 27 bis 30 der 31silbigt'
„Wa-ta" genannten Liedä)en dichtet. Diese werden bt!'
Baron Tatasali zur Prüfung übergeben. Talasali. der se^ ^
jetzige Stellung seit dem Jahre 16Ü2 inne hat, erklärt, das' !
die Anzahl der vom Mikado seit jener Zeit bis zum (3»? ,
März 1901 gedichteten Lieder 37.000 beträgt! Auch ^ ^
Kaiserin macht gern Verse, ist aber nicht so fruchtbar ^ <
ihr Gemahl- sie dichtet etwa zwei Lieder wöchentlich. ^

— ( H u t h e r u n t e r ! ) Dem „Figaro" zufolge b' ^
nun ein ame.Naniscyer Theaterdirector, dessen männlich .
Publicum w^ge.l der Damenhüte den Besuch einzustell'
drohte, ein unfe! Ibares Mittel gegeil dic Damenhutsc^
entdecktl er setz'e die Damen auf die rechte, die Herren ^
die linke Seite de2 Hauses, wie es bei verschiedenen Se^
der Brauch ist. Kaum fanden die Damen heraus, dass ih^
die bequemen männlichen Glatztöpfc vor ihnen fehlten, "'
sie auch schon von selbst ihre Hüte abnahmen. Unglücklich^ .
weise lieh sich dcr durch diese anscheinende Besserung ^ .
geführte Director verleiten, das alte Durcheinander ^ ^
beiden Geschlechter zu gestatten; es dauerte nicht lange,
erschienen die Hüte wieder uno machten die Trennung ^ s.
zweitenmale nothwendig. .

Wieder tr i t t eine Pause ein. Dann sagt eine
Dame, eine zarte Erscheinung mit röthliclM Haaren
von einer Nuance, die die Natur nicht hervorzubrin-
gen Pflegt, mit flötender Stimme: „Mein Gott, wenn
ich denke, wie »venig unfere Voreltern don der ästheti.
schen Ausgestaltung des Daseins, die doch unser hoch
ster, ja, unser alleiniger Lebenszweck ist, wussten! Da
saßen sie in der Dämmerstunde ain völlig stimmungs^
los decorierten Kamin und unterhielten sich so leb
haft und interessiert, als ob es nichts bcheres gäbe
als das. Ich glaube, sie amüsierten sich wirtlich dabei,
Unfassbar, dass mau so geschmacklos sein sann'
Wahrhaftig unfassbar!"

» „Gaus!" denkt der Herr mit dem «erlebten Ge,
sichte. Laut aber spricht er: „Unfassbar!"

M i t eigmthümlichem Blicke mustert er die Ge-
sellschaft r ingsum, deren Mienen immer müdei,
immer gelangweilter werdeil. Vor seinem inneren
Auge ersteht ein einsacl>es dämmriges Zimmer in
einem Landhause. Vor dein Kamine, in dem die Holz-
scheite prasseln, sitzt eng umschlungen ein junges,
blühendes Paar, einen Knaben zwischen sich haltend,
mit dem. sie plaudern mrd scherzen. Die Gesichter der
drei sehen so lustig, so strahlend glücklich aus und
doch — lion der ästhetischen Ausgestaltung des Da-
seins, das der höchste Lebenszweck ist, wussten sn,
nichts. Von der hörte der Knabe erst, als er Mann
geworden war

„Nur in der Stimmung liegt Genuss!" flüstert
halb wie im Schlafe der mit dem schwarzen Spitz»
barte.

Alle nicke»: und dann träumen sie weiter — an:
stamm!

(Line Hamburger Patriciertochter.
Roma» auS dem moderuell Hamburg von Ormanos Sandsr.

(6. Fortsetzung.)

Wilhelm Meeder hatte schon in den ersten
Lebensjahren seines Töchterchens dieses öfters mit
dem Kosenamen „Prinzessen" belegt. Diese Bezeich-
nung wurde stereotyp. Nicht nur im Meeder'säM
Hause und im engeren Bekanntenkreise, sondern auch
in weiteren Kreisen Hamburgs war die schöne Tochter
des Kaufherrn unter dem Namen „Prinzessin Gisela"
betannt. Nnd es lag nichts Spöttisches, nichts Abfäl-
liges in dieser Benennung. Die siegreiche Tchönhe-t
und Anmnlh des jnngen Mädchens gab ihr ein wirt-
lich königliches Relief, und alles, was mit diesen: Be-
griffe in Verbindung stand, drückte die ihr zutheil ge»
wordene Bezeichnung aus' Prinzessin Gisela.

Prinzessin Giselas weisze Kinderstirn zeigte eine
k'ichte Wolle, während sie gedankenvoll über die ocker-
gelben Kieswege zwischen den hellgrünen Sammt-
rasen dahinschritt, Ein einziger Schatten von Traurig,
keit war über ihren sonnenhellen Lebensweg gefallen.-
— damals, als der einzige, von ihr innig geliebte
Bruder aus dem Vaterhause schied. Sie hatte oft
Heimweh nach Rudi. und sie dachte jetzt daran, ob sie
nicht einmal ihren ganzen Einfluss auf den Vater
aufbieten sollte, um eine Versöhnuug zwischen beiden
herbeizuführen. Sie hatte es freilich schon einmal und
ohne Erfolg versucht; das war in der ersten Zeit des
Zerwürfnissen gewesen, und damals hatte sie trotz
ihrer groben Liebe zu dem Bruder ihrem Vater doch
recht geben müssen. Tcnn auch nach ihrer Ansicht war
>̂ sMtyefständlichc dcist Nndi l f^w- die ysw.mtz der

väterlichen I i r m a übernehmen müsse. Gisela l^
eine echte Kaufmannstochter, stolz aus das Anst'̂
des Hauses und auf die Tüchtigkeit des Vaters, ^
dav Geschäft auf die Höhe eines Wellyausev gebl^
hatte, E5 schien ihr nnfassbar und unan5dentbar, ^
die Firma Meeder nach des Vaters Tode in fre^
Hände übergehen und Fremde an die, Spitze derse^
treten sollten. Das alles hatte sie Nudi auch in hö'O
Erreguug vorgestellt, und da er ihr tein <M
schenkte und dennoch jeiner Wege gieng, war ihre ^
teinahme für ihn etwas matt ausgefallen. Aber ^
wo unterdessen schon manch Wässcrlein den ^
hewbgeflossen war und die Zeit ihren versöhne"'
Einfluss fühlbar machte, wollte sie ihre Vermiß
innenrolle mit besserem Geschicke führen. Sie wal
ihrer Macht über den Vater gut genug bewusst'
leicht schlug er ihr keinen Wunsch ab. Und anhe^
hatte Rudi bewiesen, dajs er ein ganzer Man» ^
ein richtiger Künstler war, der den KanHf m i l '
Leben muthig aufgenommen und der als K M
schon allsehnliche Erfolge aufzuweiseu hatte.

Das alles überlegte Prinzessin Gisela und ^
lächelte sie wieder. Der dumme, gefühlvolle Iung^
feinen Ahnungen! Sie wollte ihn bald beruN
Ohne Zweifel lag ihm irgendein italienisches ^,
nalgericht schwer im Magen, als er ihr seine ^ ^
sien geschrieben hatte. ,

Bisweilen that es sreilich auch die Luft. ^
heute abends. Die Gewitterschwüle, die in der ^
sphäre brütete, verursachte diese Beklemmung, v^
Rudi schrieb. Sie selber war im Angenblicke ni^.
davon. Wie eine schwere Wolke drückte die heiß^
blasse Luft aus die Erde, über welche die Scha^
Mnd?3 M W i , .̂ l
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. ' . s . ' " , ' ^ ' ' " tachc de r M e l b a.) Wie die Melba. die

»custrallsche Nachtigall", sich einmal an Lord Wolseley
b> N ' " " ^ ! . " " "junger französischer Diplomat" im „Echo
a , i ^ ° ^ ' , berühmte Sängerin wurde von einem M i t .
r ^ . englischen Hochadels zum Essen eingeladen und
rechts von Lord Wolseley placiert, während zur Linlen des
^ n s ^ m , " ' ! ! ^ ' " " ' ^ " b^ englischen Heeres die Herrin des
pauses Plah nahm. Bei Beginn des Mahles fragte der Lord
1 ^ , ? . ^ ^ ^ ' ' ^ ' " b a es hören konnte, die Dame des
^ e s : ..Wer ist eigentlich die Dame zu meiner Rechten?"
M,'l's/ /..' ^ ' ' ' !" ^ ° " Melba!" - „Wer ist das - Frau
^ ^ ^ " ^ ^ ' ^ kennen die große Sängerin nicht?"
>m!^! c> ' ? " ' " Australien geboren ist!" Der liebens-
würdige Lord wandte sich dann an Frau Melba und sagte
l i ? ^ U ^ 2""g.' einige Schmeicheleien. ..Sie sind Austra-
s kr m>. Ä ' ' 5 ' ^ " ^ er dann fort. „ Ich kenne Australien
br kt l!' ^ ^ " ^ " "en Bruder in Melbourne." - ..Wie
rr k e i ^ ^ ^ude r? " fragte die Melba naiv. - „Wie
.'Wolselett'vn s.-'!^"lich " " ^ lo wie ich' Wolseley!" -
' ' we a'., ,?. " ' ' ^^cher Nolseley ist das? Ich bin hier!
'.Co?' antw !> ' " " - " 5 " ' bin General Wolseley!" -
zum 'er»-„ l . ^ ^ Künstlerin, als wenn sie den Namen
wund E ^ ' ^ ^ ' ^ r edle Lord biss sich die Lippen

~ /sv " Lection wohl verstanden!
n e t , m / s ? ^ " ' " " " d e r n d e r B e r g . ) Eine unange-
der A n ^ /^ "^ ^ " e n seit einiger Zeit die Ingenieure
liscke s ^ ^ " ^ "bn gemacht. Um auf das inneranato-
Steim.„ " ? " ^" gelangen, hat die Bahn unqelMrc
n ä m l ^ ^ " - ? ^ " " " lehr kurzen Strecke zn überwinden,
fern. , ^ " " ^ " ^ "ud j i t und Karalöi auf einer Ent-
durck ^ " ^ " " ' ^ ^ ^ " " " d 333 Meter. Sie werden
M u s . . . 7 .' ' ^ " " ' " "^d Tnnnels bewältigt, wahre
w.a v n n ^ ^ " ^ r Ingenieurwissenschaft. Das Verg^
Cas ^ ^ ' ' " ^ ' ^ sich i " tausend Krümmungen und
d u r c k b r ^ ^ ^ " " ' " " ' ^ " ' ' ^ ^ " dreizehn Tunnels
licht ... ' ^ ' ""ander rasch folgend, das Himmels-
diese. ^ " " ^ ^ lurze Augenblicke erscheinen lassen. An
men bi .s !^ ^ ^ ^ ° " l " einiger Zeit Nisse Wahrgenom-
lick 's.,!.'!)? ' 7 ? . " " ' ^ " N und erweitern; schon verschiedent
sich n u """bes,erungen vorgenommen, immer aber haben
«era i,> n ^ " ^ ^ s'c geben den Beweis, dass der ganze
schiebt 5 ^ " " ? ^ " ' ^ man hat gefunden, dass die'Ver
diast - " " " " ' ^ Meter beträgt. Sollte sie nicht bal
ern t l i ^ ' " ' . ' . " Abschlüsse lonunen. so ist der Bahnkörper
laum?i gefährdet; ,nn förmlicher Bergsturz dürfte wohl
Ersche in ! r " . ' ^ " ' " ^ ^'2en sich die Fachleute über die

l'niemuna. sehr beunruhigt.
l' a rc , ) D i ' . ' ^ ^ " ^ " ° ^ l f a h r t d u r c h d i e S a -
Leitung des N ? " ^ ^ " " ^ ' ^ ' " " be Crawhez in Ve^
und eines Herrn tt,"'^^""''"' s " " ^ ^ Grafen Visart!
'u drei Automobil ^ ' s"'"untliche ans Brüssel, wollen
^°hma unternekm^ " ^ Forschungsreise in die Wüste
^ i m s . Troye- <3> " ^ 3"hrt geht von Brüssel über
^'ande-l^hartre'use .'.Ä m,"""' Chamber,). Grenoble. la
^"tbigen C h a N r ^ s ' ? ^ ' ^ ' ^ " " " ^ " " e wage-
'"sen und vo, d " ^ ^ " ü ^ ^ P f e r gehen, nach Tuni5
Zusehen. '"'eder per Automobil ihre Reise

Hoffmanns Erzählungen.

Z ^ ^ " " . " " ^ ^ ' " ' " " l i t von I . offenbach.
" " m deuts^'"" ^ ' " ^ ^ ' ^ ' ^ welche Schwierigkeiten mit
'tlhen allei^ " -^""unternehmen in Laibach/dessen Äc
Khanat ve,, ° ' ^ / ^ " "s t ° ^ ' ^"2unst des Publicums
^ Waan! ' ' "^ ' ' " verdient jeder Bühnenleiter, der
"'"gen n I k ' " " ' " " " n m l . "na annehmbare Opernauffüh-
''°ftc Unterst 'i ' "^^ " "^ ^"e^ennung. sondern auch lel"

ls' ^ n ^ . w ! Ä ^ ^ ' ^ " ' ^ ' ' " u n g e n nicht tadellos sein lönnen.
N°Üuna Q.s . ^ ' " ^ " ^ ^ Ehorpersonale. Scenerie. Aus-
^ " ' ^ ^ e r p r o b e n verschlingen Summen, neben denen

Wnv!'wns7' ^ ^ " ^'""' '^ '^ ' " ^ n ^ ^ t ^ -
^"rzaoha wn " ^ " ' " ' "'srisch.ndon Ztrahl ülx>r ^ i ^
^lwd " ^ ' " ' " " i'b.r N.wb.eto, Pal.now u.̂ d
^ ' ' loinom. ^ " ' " " ' ' T " ' Gmtn.7 zog chn>rbic>tiq
M,na. ^climnnlützc, als dcic> ^äuk ' i» o^r i .b^

' ' u „ ü t ^ ^ ^ ^ " Zwi t ter >>i d r̂ >/nft! ^ur Nacht
, ^ own Auobll.ch,!" s^t r (^s,i^ f^„,t,, ich.

"̂Nle d..' ,„. ' '̂̂  llegt <>l>, Gcmittm- in d̂ 'r ^uf t ' "

^'""Ubcndm ^ -."^ " " " " ^ ^ in tiofoiu ' j , M don fcist
""st ^rfilllt war ^ ' " ' ' " ^ ^ " s " ' ' "üt dem die

..Ten Nc.i.',, ^
' 'M Wl)cĥ > lw t '> " ' "^'"' ' " " " ' ^ 'N 'M" 'p l "k ! >^ .̂
l'"0illo!l ^lici..s^s ^^ '^ ' " ^lilinin!(',<- (ttnl-tl'n
' " ' " " ^ a l l o ! , " " " ' - '^"^ ' " ' " '^N'lscblan ""d i r l ' t

" " ^ n s t d a r o " ^ ^ , , ' ^ ^ ^ t e n Debatte zwischen

(Fortsetzung fol^t.)

die Gagen der Solisten klein erscheinen. Die bisherigen Er-
fahrungen mit Versuchen, die Spieloper ins Repertoire ein-
zufügen, erwiesen sich nicht uesonbers aufmunterndi die
alten Opern erlebten laum zwei Aufführungen bei schwach
besuchten Häusern, neue Werte — wir erinnern u. a. an die
den Verhältnissen und Kräften entsprechenden guten Dar-
stellungen von „Bajazzo". „Hansel und Gretel", „Boheme"
— erwiesen sich allerdings zugkräftiger, waren jedoch nur
vereinzelte, flüchtige Erscheinungen in dem Wüste von zahl-
leichen Vorführungen neuer und alter Operetten, deren
künstlerischer Wert zumeist sehr fragwürdig erschien und
die leider nur zu sehr Geschmackverflachung und Ober-
flächlichkeit förderten.

Der alte, grausame Witz von der behaglichen Ver-
dauungsförderung durch das oftmalige Wieberanhören von
Werlcn der leichtgeschürzten Muse. aus denen der Zuhörer
schon jeden Ton auswendig kennt, entbehrt leider nicht der
ernsten Wahrheit. Nnn gibt es allerdings hiefür eine ganz
zutreffende Begründungi die Mehrzahl der Besucher sucht
nach den Tagesmühen im Theater Unterhaltung nnd Her-
streuung, lehnt es jedoch nicht ab, von Zeit zu Zeit Geist
und Nerven durch ernste, erschütternde itomödien aufrütteln
zu lassen. Der .Nunstgenuss ist aber dennoch zu bewerten,
wie tief er geht und wie lange er in der Seele des Genießen-
den nachwirkt, lind darum käme in erster Linie das Werk
selbst zu berücksichtigen. Dieser Ansicht huldigt jedoch die
Mehrzahl des Publicnins nicht, der augenblickliche, ange>
nehm erregend« Genuss geht den meisten Besuchern noch weit
über den tiefen, bleibenden, das Inncrr aufwühlenden
Inhalt .

Es fruchtet übrigens nichts, sich darüber den Kopf zu
zerbrechen, wie eine Oper construien sein müsste, so lange
der Wunsch, allwinterlich Open,- an Stelle der Operetten-
Vorstellungen zu genießen, nicht in den breiten Schichten des
Publicums der deutschen Bühne zu finden ist. So gewiss
es ist, dass nur eine ständige Oper. deren Existenz und Be-
schaffenl)eit freilich nicht allein vom Privatunternehmer ab
hängig sein diirfte. erst der Bühne zu einem ansehnlichen
Nange verhelfen würde, so gewiss ist es auch, dass diese
Oper nur lebensfähig gemacht werden tann, loenn sie auf
eine zahlreiche Theilnahme rechnen darf.

Einzelne Opernauffiihrungen erfüllen den Zweck der
musikalischen Erziehung nicht, da ihr Eindruck rasch durch
die Werte der leichten Kunst verwischt wird. Die ttunst
zicht ihre neuen iträfte aus dem Volle, und dem Volte muss
sit leicht und angenehm zugänglich gemacht weiden. Ein
Trost bleibt uns jedoch: Die beste Gewähr dafür, dase in
nicht allzu ferner Zeit mit der einseitigen Herrschaft der
Operette auch seitens der deutschen Bühne gebrochen werben
wird. bietet uns die Thätigkeit der Philharmonischen Gesell-
schaft, die. eine musikalische Erziehungsanstall im edelsten
Sinne des Wortes, unendlich viel für die Geschmacks-
veredlung, sür musikalische Bildung wirtt. „Wie es in der
Natur keine Lücken gibt. wie in der menschlichen Seele nicht
bloß Eontraste sich bewegen, ebensowenig liegen steile Ab-
gründe zwischen den Gipfeln der ttunst . . ." bemerkt Franz
Liszt in einer seiner geistesticfen ästhetischen Alihandlungen.
Auch uns trennen keine Abgründe vou den Gipfeln der Kunst,
die unsere Concertuereine crrcichi haben, es gilt nur die
Lücken zwischen Eonccrtsaal lind Bühne auszufüllen, und
sic sind unüberbrückbar. «.

Wir fühlen und zu diesen Betrachtungen anlässlich
der Aufführung der einzigen Oper seitens der deutschen
Bühne in dieser Saison gedrängt, denn die Spielzeit gehi
zu; Neige, und die kommende ist noch in Dunkel gehüllt. Viel
leicht fallen unsere Mahnworte auf fruchtbaren Boden, viel
leicht trägt die Äül,ncnleitung durch entsprechende Er-
gänzung des Sängerpersonales für das kommende Theater-
jähr von Anbeginn der Nothwendigkeit Rechnung, gute Auf-
führungen von Opern fallweise zu ermöglichen. Die Lücken,
du das Ensemble in dieser Hinsicht heuer aufweisl. lassen
einen reinen künstlerischen Gcnuss bei Opernvorstellungen
auch dann nicht auftommen. wenn die vorhandenen wirtlich
braven Darsteller ihr Möglichstes mit aller Aufopferung
Kisten. Hauptsächlich prägt der Mangel von stimmbegabte'i
Sängern, besonders eines Baritons. derleiAufführungen den
Stempel des Ununlltommenen auf, und die sonst wirklich
anerkennenswerte Vorstellung der Oper „Hoffmanns Er^
zäblungen" lilt unter diesem Mangel sehr empfindlich.

Wir wollen nicht in Abrede stellen, dass der Schwer-
punlj verschoben wird. wenn man über schöne Stimme,'
und schöne Leute dasjenige vergisst, was sie uns vorsinge»
und vorstellen. Das Wert soll wirken, fesseln und Eindruck
üben, aber anderseits ist die Wirkung doch von der Auf-
führung abhängig und eine mangelhafte Wiebergabe be-
einträchtigt naturgemäß auch den Eindruck. .1.

(Schluss folgt.)

- (L c h r e r u e r sa m m l » n g,» Da der bisherige
Vertreter der Lehrerschaft im t. l. Stadlschulrathc Laibach.
Herr Oberlehrer Josef M a i e r . a»f sei» Mandat vcr^
zichtet hatte, wurde eine Neuwahl angeordnet, die am
s». d. M . unier dem Vorsitze des l. k. Bezirtsschulinspectors.
Hnrn Directors Franz L e v e c , im Turnsaale der I, städ-
tischen fünfclassigen Knabenvollsschnle stattfand. Zu dieser
Wahl erschienen von den 51 stimmberechtigten slovenischen
und deutschen Lehrern und Lehrerinnen des Stadtschul-
bezirtes 47; die übrige» waren theils durch Krankheit, theils
infolge Urlaubes am Erscheinen verhindert. Der Vorsitzende
verlas die auf die Wahl bezüglichen gesetzlichen Bestimmun
gei' in deutscher und sloveiiischer Sprache und forderte die
Versammlung auf. zuerst zwei Schriftführer zu noininieren
nnd sodann die Wahl mittelst Stimmzettel vorzunehmen. Zu
Schriftführern wurden die beiden Lehrer Herr Jakob F u r.
l a n und Herr Karl S i m o n gewählt. Veim ersten Wahl-
gange erhielt sodann Herr Lehrer L. H e l e n c L0. Her«-
Oberlehrer Hr. O a h r K » t 1« Vttmmen 1 Stimme entfiel

auf Herrn Lehrer I . N e l ö und 1 Stimmzettel war leer.
Bei der hierauf vorgenommenen engeren Wahl erhielt die
Majorität Herr Oberlehrer G a b r i e t , welcher erklärte, die
Wahl annehmen zu wollen, worauf die Lehrcrversammlung
vom Vorsitzenden geschlossen wurde.

— ( D e r 1. H a u s b e s i t z e r V e r e i n i n L a i -
bach) hält am AI . d. M . um 7 Uhr abends im lleinen Saale
dei „Mestni Dom" seine Generalversammlung mit bcr
üblichen Tagesordnung ab, auf welcher unter anderem die
Wahl in den Ausschuss steht. Heuer treten aus demselben die
Herren A. Drelse. Dr. V. Gregoru'. H. Maurer und Dr. I .
Starö aus. Eventuelle Anträge müssen wenigstens 14 Tage
vor der Generalversammlung beim Ausschusse schriftlich ein-
gebracht werden.

- ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 29. December 1901 bis 4. Jänner 1902 kamen in La i '
bach 14 Kinder zur Welt (20-79 ^ ) . dagegen starben
22 Personen (32 76 ^ ) , und zwar an Wochenbettfieber 1,
an Masern 1. an Tuberculose 3, an Entzündung der Ath-
mungsorgane 2, infolge Schlagflusses 2, infolge Unfalles 1,
>>nd an sonstigen Krankheiten 12 Personen, Unter den Ver-
storbenen befanden sich 6 Ortsfremde (27 2 ^ ) und 10 Per-
srnen aus Anstalten (45 4 ^,,). Infectionserlranlungen
wurden gemeldet: Wochenbettfieber l . Masern 2, Scharlach
1. Typhus 2. Diphtheritis 1.

— ( Z u r K r a n le n be w e g u n g.) I m abgelaufenen
Monate wurden in das hiesige Landes-Krantenhaus 388
männliche und 228 weibliche, zusammen (N6 Krcmte auf«
gcnommen und darin mit den von friih>r verbliebenen 975
Kranke behandelt. Von denselben verließe» 3W in ge-
heiltem, 1«? in gebessertem und 18 in ungeheiltein Zustande
bic Anstalt, während 42 tranöferien wurden und 30, und
zwar 2l männliche nnd 9 weibliche, Kcante gestorben sind.
Demnach verblieben mit Schluss des Monates December
noch 340 Krante — 211 männliche und 129 weibliche — in
der Behandlung. —o.

— ( D i e L a i v a c h e i b ü r g e r l i c h e M u s i k -
k a p e l l e . ) Wie nnZ mitgeteilt wird. veranstalten die aus.
übenden Mitglieder der hiesigen bürgerliclM Kapelle M i t t -
woch, den 12. d. M., um 8 Uhr abends in der Arena d<s
„Narodni Dom" ein Concert in Verbindung mit einem
Tanzlränzchen.

— (V e r e i n 2 w e s e n.) Der Werkmeister- und I n -
! dustriedeamten-Verein Littai hielt am 6. d. M . seine ordent-
liche Generalversammlung ab. Der Verein zählt 15 ordent-
lich« und 5 unterstützende Mitglieder (> 3 gegen dao Vor-
jahr). I in vergangenen Jahre wurden drei Quartals-
sitzungen, sieben Moimisversammlungen und drei Aui»schuss-
sitzungen abgehalten. Die AereinScasse weist nucn Ueber«
sckusb von 105 Iv 54 I, cms, während sich die voihcmdene
Bibliothek um 39 Werte vermehrte. - I n den «usschuss
erschienen folgende Herren gewählte Wilhelm Nohmr. Ob.
mann, Eduard >iip. Stellvertreter, Gottlieb Leutcri, Eassier,
Eduard Münzl, Cassierstellvertreter. Karl Isele, Schrift,
führe,, Josef Fett, dessen Stellvertreter, Adolf Studnicla,
Bibliothekar: znm Vertraunbmanne des Vereins Wilhelm
Nohner, zn Ausschußmitgliedern Bernhard Säger und Io^
hc,nn Dobravec, zu Rechnungsrevisoren Pantraz Videmi und
Lorenz Vibemtzel zum Alterspräsidenten Bernhard Säger.
— Am 1. Februar findet in den Vereinslocalitciten ein Fa.
milienabend statt. —ilc.

— (G e m e i » d e o o r st a n ds wa h l e n.) Nei der
Neuwahl des Gemeindevorstcmdee der Ortsgemeinde Pa>
lcvi<" wurden ssrcmz Nems, Grundbesitzer in Ober-Paloviö,
zum Gemeindevorsteher, Georg Hladnit. Anton Golob, b«id<
in Unter. Palovic', ;n Gemeinbcräthen gewählt. — An
Stelle des verstorbenen Gemeindevorstehers Anton Kotalj
in Wrschlin wurde der Ausschussmann Franz Vintar aus
Hrukevec zum Gemeindevorstande gewählt.

— ( D e r S c h l l l a u s s c h t t s s de r g e w e r b -
l i c h e n F o r t b i l d u n g s s c h u l e i n T ö p l i h -
S a g o r ) hat sich nachstehend constiiuiert: .Herr Richard
Michel<"><'. Handelsmann und Gemeindevorsteher in Sagor,
(Obmann). Herr Dr. Thomas Zarnil , Districts- und Werks-
arzt in Sagor, Vertreter der Unterrichtsverwaltnng, Herr
Paul Weinberger, Realitätenbesiher und Gastwirt in Sagor.
Vertreter des Landes, Herr Ludwig Wriesnig. Werlsdirector
in Sagor, Vertreter der Ortsgemeinde Sagor, Herr Ferdi-
nand Schüller, Werlsingcnieur i» Sagor, Vertreter des
Ortsschulrathcs von Töplii) Sagor, Herr Franz Peterlin,
Bergbanmaschinist i» Töplitz. Vertreter der Genossenschaft
der Vergbane im Nevierbcrgamtsbezirte Cill i nnd des Berg--
baues Sagor, Herr Benjamin Dcttela. Schichtmeister, Ver-
treter der Trifailer Kohlenwerts-Gesellschaft in Sagor. Als
Vertreter aus dem Stande der Gewerbetreibenden wurde
Herr Jakob Karpelis, Glasfabritsinspector in Töplitz und
als dessen Ersahmann Herr Mart in Bulovec, Realitäten-
und Mühlbesitzer ebendori. gewählt. —ilc.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die in den Gemeinden Lutovitz,
Prevoje und Rofolöe, politischer Bezirk Siein, aufgetretene
Masernepidemie ist in Adnahme begriffen, DerKranlenstand
isi von !)0 Kindern auf 26 gesunken! bisher ist ein Kind gê
starben. I n der Gemeinde Pe<'e ist die Krankheit gänzlich er
loschen. Die in drei Ortschaften der Gemeinde Reifen,
politischer Bezirk Radmannsdorf, aufgetretene Scharlach-
epidemie ist erloschen; unter drei Erwachsenen und 49 Kin-
dern, welche ertrankt waren, sind von letzteren neun ge»
storben. " " -

— ( S P i r i t n 6 d i c b s t a h l . ) Am 7. d. M . wurde
dem Gastwirte Franz Poga.'nil in Podgrad bei Salloch
von einein Wagen, der vor dem Hcmsc stand, ein Fass raft
finierten Spiritus mit 40 Liter gestohlen und konnte erst
nach langem Suchen in einem Gebüsche am Laibachflnsse
entdeckt werden. Als thawerdä'chna, wurde der leidenschaftlich
dem Vrantweintrunt« era/bene Anton Kopac aus Podgrad
r>tryas!»t und dem Lanklaeiichle finyelitfert. — ^



Vaibacher Zeitung Nr. 7. 56 10. Jänner 1902.
— ( S u b v e n t i o n e n . ) Das l. k. Ackerbaumini'

sttnum hat zu den auf 20.300 iv veranschlagten Kosten zur
Herstellung einer Wasserleitung in Neudirnbach, politischer
Nezirt Adelsberg, einen 40procentigen Beitrag, das ist im
Betrage von 8120 15, aus Staatsmitteln bewilligt. Zu diesen
Baukosten hat auch der Landesausschuss einen 25procentigen
Beitrag in Aussicht, gestellt. —-o.

— ( D e r H i l f s - u n d P r i d a t b e a m t e n
K r a n k e n - u n d U n t e r st ü t z u n g s v e r e i n f ü i
K r a i n ) halt seine Generalversammlung Sonntag, den
2,2. b. M.. um 2 Uhr nachmittags im Gasthause „Miramar".
Alter Markt, ab.

" ( F a f c h i n g s - C h r o n i t.) Das gestern in der
Glashallc des Casino veranstaltete I I I . Bundeslränzchen der
Angestellten des Hotel-, Gastwirte- und Kaffeesieder-Ge-
werbcs — Section üaibach —gestaltete sich zu einer elegan
ten, anregenden Faschings-,Unterllehnlung, die ihren Arran-
geuren alle Ehre machte. Der Saal, vom Kunstgä'iiner Herrn
H e r z m a n s l y geschmackvoll mit grünen Gewächsen ver̂
ziert, bot durch die Anwesenheit anmuthiger Frauen und
Mädchen, flotter Tänzer, zahlreicher Gäste aus Civi l- und
Militärlreisen ein malerisches Bi ld. Das Comitö der Ver-
anstaltung, bestehend aus den Herren: Leopold Schreiber
(Obmann). Josef Schrey (Obmann-Stellvertreter), Philip»
Steinlo (Schriftführer), und den Ausschüssen Anton To.
nej>, Kar l Grehenig, Kar l Pospech, Leo PoaMnil und Karl

- Pctroviö machte in zuvorkommender Weise, die Honneurs
und zeichnete sich durch seine geschickten Anordnungen aus.
I n stattlicher Zahl waren die Kaufmannschaft, die
Hoteliere, die Gastwirte und Kaffeesieder vertreten,
des weiteren waren viele Mitglieder des Turn^
Vereines, des Vicycle-Clubs, der Grünen Insel und anderer
Vereine erschienen. Unter den flotten Weisen einer Abthei-
lung der Regimentsmusit wurde dem Tanzvergnügen mit
unermüdlicher Ausdauer gehuldigt und die Quadrillen —
bei denen wir über 60 Paare zahlten — erfindungsvoll und
geschickt arrangiert. Keller und Küche der Gastwirtschaft des
Herrn Eder boten das Beste, und auch die Bedienung lieh
nichts zu wünschen iibrig.

— (P o pu l ä r w i s sen sch a f t l i che r V o r t r a g.)
Utbermorgen um ^ 1 1 Uhr findet im großen Saale des
„Mestni Dom" ein Vortrag des Herrn Directors 5, u b i c
über die Anlage der elektrischen Straßenbahnen, insbeson-
d t« über jene der Laibacher Straßenbahn, statt.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Sanitätsbezirk Littai ist die
Masernepidemie und die Typhuseftibemie vollkommen e»
loschen. Die Keuchhustenepibemic hat über neun Ortschaften
dr« Ortsgemeinden Kolovrat und Arschische Ausbreitung
gefunden. Der bermalige Krankenstand beträgt 41 Personen.
Sporadische Fälle von Diphtherie-Erkrankungen gelangten
in der letzten Berichtsperiode aus den Ortsgemeinden Mo^
^lutsch, Watsch. Mulau, Prapre^c und s'e^encc zur An-
zeige. Von den hieran erlranlten Personen sind sechs genesen
und vier gestorben. Die Scharlachepidemie ist in der Qrts-
gemeinde Billichberg erloschen. Hingegen ereigneten sich in
letzterer Zeit neue Scharlachfälle in den Gemeinden Ober-
gurk, Oberdorf, Nodolendorf, Dob, S t . Veit und Pösendorf,
i l . zw. wurden aus den genannten Gemeinden insgesammt 32
ncut Fälle zur Anzeige gebracht. Von den Erkrankten genasen
1H Personen; 13 Personen fielen der tückischen Krankheit
zum Opfer und 9 Personen blieben in der ärztlichen Behand-
lung. Infolge grassierender Epidemien im Sanitätsbezirke
Li l tai musste in letzterer Zeit an vier Schulen der Unierricht
bihordlich sistiert weiden. —ik.

— ( Q p f e r s t o c k d i e bsta hl.) I n der Nacht vom
27. auf den 28. v. M . wurde in Mitter-Eisnern. Gcrichts-
bezirl Nischoflaä, i l l einer Kapelle der Opferstock gewaltsam
erbrochen und das darin seit Ende September 1901 an-
gesammelte Geld entwendet. Als thatverbächtig wurde der
Taglöhner Franz Reinhard verhaftet. » — l .

— (Ers toche n.) Am 8. d. M . gegen 10 Uhr nachts
entstand im Hause der Wasenmeisterin Helena Kopier in
Brunndorf. Umgebung Laibach, zwischen dem dortselbst
al6 Knecht bediensteten Franz Stert und dem seit 14 Tagen
dortselbst sich aufhaltenden Schlosser und Wasenmeister-
gebilfen Johann Karl in ein Streit, bei welchem Karl in dem
Sterl mit einem Messer zwei derartige Stiche in die Herz-
gegend verfehle, dass derselbe an Ort und Stelle zusammen-
brach und verschied. Karlin flüchtete sich nach der That,
wurde aber von dem Gendarmen Hoiüinet bei Laibach auf
der Vrunndorferstraße eingeholt und verhaftet. — 1 .

— ( D i e G i f t i g k e i t des O l e a n d e rs) Diese
Pflanze, welche wegen ihrer hübschen, rothen Blüten und
immer grünen Blätter bei uns vielfach als Zierpflanze im
Freien und auch im Hause aufgestellt wird, ist durchaus
nicht ungefährlich. I n einem kürzlich von Dr. Watew bcob^
achteten Falle ist eine größere Anzahl Personen durch Ein-
athmen des Duftes von Oleanderpflanzen schwer ertrankt.
Sehr giftig find auch die Oleanderblätter. Die Blüten
enthalten mehrereGiftsubstanzen. die in ihrenWirlungcn dem
Digitalem ähnlich sind. das heiht Verlangsamnng deö
Pulses. Kopfschmerzen und Erbrechen, endlich den Tod her-
beiführen können.

— ( F r ü h l i n g i m W i >i t e r.) Aus Wochcincr-
Feistritz sendet uns eine Leserin unseres Blattes einen Gruß
in Form von Primeln. Ericablütcn, Veilchen und Leber-
blümchen, die sie dortselbst am 9. b. M . gepflückt hat, Für
Wocheiner-Feistritz in dieser Jahreszeit gewiss eine seltene
Erscheinung!

— ( E i n e M i l l i a r d e S e c u n d e n . ) Die M i -
nute erscheint unseren Gefühlen als ein unbedeutend kleiner
Zeitabschnitt, und sollten wir größere Zeiträume in Minnten
abschätzen, würden die meisten sicher rasch genug die größten
Zahlwörter zu Hllfe nehmen. Es ist daher interessant, auf
die verhältnismäßig wenig bekannte Thatsache hinzuweisen,
dass seit Christi Geburt, also seil dem Anfangstermine un-
serer Zeitrechnung, erst jetzt eine Milliarde Minuten ver-
NriHtn ist. Denn da ein gewöhnlicheß Jahr 525.600 M i -

nuten umfasst, so bedeutet dies für neuenzehn Jahrhunderte
elst 998,640.000 Minuten. Nach dieser Berechnung vollendet
sich also im kommenden Jahre erst die erste Milliarde, und
zwar am 3. August 10 Uhr 40 Minnten vormittags. Wenn
man die Schaltjahre berücksichtigt, so ist der Termin 462
Tage früher anzusetzen, also auf den letztverflossenen
22. Apri l 10 Uhr 40 Minuten vormittags, und wir sind
diinnach bereits in die zweite Milliarde eingetreten. Zum
Vergleiche sei darauf hingewiesen, dass selbst eine Milliarde
Secunden lein so winziges Zeitmaß ist. Gehören doch immer-
hin schon fast 32 Jahre dazu. Uno endlich die Stunden-
Milliarde, die mehr als hunderttausend Jahre umfasst, ge-
hört schon zu den Maßen, die für uns reine Zahlen sind
ohne greifbare Vorstellnng' nur eins zeigt sie uns: wie lang-
sam die Zeit verrinnt.

— (Ge f u l l ben.) Die Boa, deren Verlust in der
gestrigen Nummer inseriert wurde, ist in der Administration
unseres Blattes abgegeben worden. Die Verlustträgerii,
wollc sich daselbst melden.

'-' (D i e b st a H l.) I m Militärspitale wurde dem
Doctor A. Sch. ein goldener Ning mit einem Brillanten im
Werte von 120 1v entwendet.

— ( D i e a r m e W i t w e T o p o l o v z e l ) . welcher
in den jüngsten Tagen seitens edler Menschenfreunde be
trächtliche Geldspenden zugekommen waren, ist heute früh
gestorben, nachdem ihr deren Tochter gestern nachmittags im
Tode vorangegangen war.

Theater, Dunst und Literatur.
" (D e u t s che V ü hn e.) Gestern beendete Frau Olga

von T ü r k - R o h n ihr Gastspiel, nnd es fanden die Lei-
stungen der trefflichen Künstlerin seitens des zahlreich er-
schienenen Publicums neuerlich die wohlverdiente Anerken-
nung. Ein näherer Bericht folgt morgen. ^.

— ( C o n c e r t E m a n u e l O n d r i ö e l.) S o n n .
t a g . den 12. b. M., um 5 Uhr nachmittags findet im
„Narodni Dom" ein großes Concert des jugendlichen,
19 Jahre alten, lais. russischen Kammer-Virtuosen Emanuel
O n d r i ü e t unter gefälliger Mitwirkung des Clavier-
Virtuosen Charles W e y r i c h ans Paris statt. Emanuel
Ondri^el, ein Bruder des berühmten t. und l. Kammer-Vir-
tuosen Franz Onbri^el, hat überall, wo er bisher auftrat
einen phänomenalen Erfolg errungen. Ohne Zweifel ist er
der größte Kunst-Rivale von Kubelit, denn seine Technil ist
mit tiefer, warmherziger Auffassung und Empfindung ver-
bunden. Emanuel Qnbric''el wurde von der Zarin Maria
Fcodoiovna dnrch einen hohen Orden ausgezeichnet. Der
junge Meister spielt am 2. Februar vor dem serbischen Kö-
nige Alexander und ist weiters zn nachstehenden Hofconcerten
eingeladen: in Bukarest vor Carmen Sylva, in Sofia vor
dem Fürsten Ferdinand und in Constantinopcl vor bemSul-
tan Abdnl Hamid-Khan. — Der Karten-Vorverkauf zu dem
Concerte, dessen Programm wir morgen nachtragen wollen,
findet in der Trafik üeüarel in der Schcllenburggasse statt.

— ( „ k 1 o v ̂  n k n.") Die 12. Nummer dieser Frauen-
zeitschrift enthält Gedichte von U t v a und V a n d a , wel-
ters Beiträge von S a v a („Zur fachlichen Organisation der
Frauenwelt"). Dr. K. G l a s e r (Hroswitha von Ganders-
heim"), Stefan R a d i 5 (..Für die slovcnische Universität in
Laibach"). X. Ä). (..Zunz Capitel Altoholismus"). Dr . Laza
K, L a z a r e v i e („Am Brunnen"), Aoöidar T v o r c o v
(„Die Frauen in Russland"), endlich Nücherbesprechungen
und Notizen.

— ( D a s C o n c e r t V u r m e st e r) findet definitiv
am 14. d. M . statt. Der Beginn desselben wurde mit Rück-
sicht auf das am selben Tage im Casino stattfindende
Souper-Concert auf 7 Uhr abends angefeht.

— ( D a s z w e i t e czechische T h e a t e r i n
P r a g . ) Aus Prag wird gemeldet, dass dem Comite für
Errichtung eines czechischen Theaters in Prag der in Aus-
s.cht genommene Platz auf den ehemaligen Fortifications-
Gninbstiicken seitens der Regierung verweigert wurde.

— ( E i n N o v u m i n d e r V c r s i ch e r u n g s
b ranche ) dürfte der amerikanische Impresario Charles
Frohman geschaffen haben. Derselbe hat die rechte Hand des
Violinvirtuosen Jan « u b e l i l für 40.000 Mark gegen
Schaden versichert. Bei diesem Anlasse sei daran erinnert,
dass. als Josefs» das erstemal nach Chickcring Hall kam und
Aufsehen erregte, ein Geschwür am Daumen sein Engage-
ment unterbrach. Josef Hofmann fiel vom Zwcirade herab
und verletzte jich oie Hand. Qle Vull.Wicniawsli lind Pade.
rewsli hatten gleichfalls Unfälle, die ihreConcertrcisen unter
brachen. Gegen Verluste infolge eines solchen Zwischenfalles
schützt sich jetzt der findige Amerikaner durch die Versicherung.

Landwirtschaftliches.
— <Die M i l ch e r g i e b i g i e i t be i den

ft ii h e n,) Steigerung der Production, das ist gegenwärtig
die Parole, um den landwirtschaftlichen Betrieb rentabler
zu gestalten. I n allen Zweigen der Landwirtschaft trachtet
man deswegen größere Roh- und Reinerträge zu erzielen.
Der Ackerbauer behilft sich mit besseren Sämereien, guten
Pflanzenvarietäten. Kunstdüngemitteln ?c., um bessere Fech-
sungcn auf seinen Feldern zn erzielen. Auch dem Viehzüchter
muss es daran gelegen sein. die ganze Viehhaltung rentabler
zu gestalten, denn die Zeiten der sogenannten Düngervieh-
wirtschaft, in welchen man den Hauptnutzen in der Dünger-
prrduction suchte, sind schon längst vorüber. Gegenwärtig
muss da5 Futter durch die thierischen Producte möglichst
gut verwertet werden. Bei der Meltviehhaltung trachtet man
deswegen m ö g l i c h s t g u t e M i l c h e r t r a g e zu er-
zielen, um so die Kosten der Fütterung und der Haltung zu
decken. Vergleichen wir nun die Milchproduclion der ein-
zelnen Kühe, namentlich bei größerer., Meltviehstande. so
finden wir mitunter sehr bedeutende Unterschiede. Die Milch-

ergicbigleit kann in solchen Fällen nur 1000. aber auch 2lW
bis 8000 Liter und mehr pro Jahr betragen. Es ist daraUt
zu ersehen, dass durch die verschiedene Milchproduction auch i
da- verabreichte Futter verschieden verwertet wird nnd dass l
es sich unter den gegenwärtigen Verhältnissen laum rechl' .
fertigen Iäi>t. schlechte Melkerinnen ;u halten. Ans diest'» ̂
Glunde erscheint e» aber auch rathsam, jedes Jahr die Milch i
thiere zu mustern und nur solche weiterzuhalten, die eim z
entsprechende Milchleistung aufweisen. Nachdem die K W Z
erst mit den, dritten Kalbe in die volle Lactation eintreten, I
ist in diesem Alter eine Iahresmeltung von mindestens I50l> l>
Liter, unter besseren Verhältnissen eine solche von 1800 bi« ^
2000 Liter zu verlangen. Thiere, die weniger als 1500 Lite» °
melken, sollen ausgemustert und bei der erstbesten Gelegcnhcil ^
aus dem Stalle vertauft werden. — Um eine derartig?,,
Classification der Milchkühe vornehmen zu können, ist eö l,
nothwendig, dil,- Thiere bezüglich ihrer Milchleistung öfte^ l,
zu prüfen. Es empfehlen sich zu diesem Zwecke am besten die il
sogenannten P r o b e m e l t u n g e n , die man inonatliä''^
wenigstens zweimal und in gleichen Zeitabständen vorzu .
mymen hat, z. B. am 15. und 30. eines jeden Monates. Du'»i
Meltung einer jeden Kuh wird hiebei genan gemessen und n>
aus einer zweckmäßig einzurichtenden Tabelle (Probemelt'
register) notiert. I n neuerer Zeit wird die Milch auch ge ^
wogen, nicht gemessen. Wenn man am Schlüsse des Jahres
bic Ergebnisse der einzelnen Mellungen summiert und durä'^
die Zahl der Probemelltage dividiert, so ergibt sich d>c^
Durchschnittstageümelkung, die man nur noch mit der Dann <
dcr Lactationsperiode, d. i. mit der Zahl der Melltage wäl> 2
rcnd des Jahres zu multiplicieren hat. um die Jahres' l
melllmg nachzuweisen. Hinzuzurechnen ist auch die voiül
Kalb verzehrte Milchmenge, um die ganze Milchproductio»
zu erhalten. Sie wird berechnet, indem man die Milchmenge, 5
welche sich am ersten Probemelktage nach dem Absetzen ec m
gibt, mit der Anzahl der Tage, dnrch welche das Kalb gt'
säugt wurde, multipliciert. It.

Telegramme H
des K.K.EelegraplM-Eorresp.-Bureaus. ^

Die Vermählung im Kaiserhausc.
W i e n . 9. Jänner. Die Vermählung der Erzherzogin

Elisabeth Marie mit dem Prinzen Windisch-Grätz finde'
nicht am 27, Jänner, sondern schon am 28. statt. Die feiei-
liche Renunciation der Erzherzogin erfolgt demgemäß scho'l^.
am 22. Jänner, au welchem Tage bei der Erzherzogin Marie «
Valerie in der Hofburg eine Soiree stattfindet.

Parlamentarisches.
W i e n . 10. Jänner. Der Budgetausschuss nahm u" U

verändert eine Anzahl von Titeln des Capitels „Ackerbau >«<
Ministerium" an. I m Laufe der Debatte beantwurtele Acttr A
bauminister G i o v a ne l l i eingehend die vorgebrachten A" 3o
fragen und Anregungen und bemertte, die für die Landwirt .̂
schaft zur Verfügung stehenden Geldmittel seien knapp be ^
messen, er sei jedoch bereit, im nächsten Jahre höhere Doia'
twnen anzusprechen. — Zum Gencralberichterstatter für dai)^
Budget wurde K a t h r ei n gewählt. p

' ,t."
Der Krieg in Südafr ika. ^'

J o h a n n e s b u r g , 9. Jänner. Nachrichten cu>s <
Mafeting zufolge verließen die im Bezirke Marico operieren
den Äurenführer diese Gegend, nin mit den Burenführer»"!!
anderer Aezirle zusammenzutreffen. fr«

Vu!

Aus Ehiua. j ^
P ' e t i n g . 7. Jänner. (Reuter-Meldung.) Mehrt" '^

hohe Beamte hatten heute im kaiserlichen Paläste eine ÄU ^
dienz. vei welcher die Kaiserin-Witwe die llnterhaltu^iuj
führte und den Kaiser, der melancholisch und theilnahn^ ,^
lo<i saß, völlig unberücksichtigt ließ. Besonders hervorgeholt ü',
zu werden verdient, dass beim Empfange die fremden Tnip'°'°
pcnabthcilungcu anwesend wareil. Die Kaiserin-Witwe sch^bai
von, der Nothwendigkeit einer versöhnlichen Politik überzeug
zu sein. Sie erließ ein Edict, in welchem befohlen wirb, da"—'
Tung-fu-Siang hingerichtet werden soll. Ein Tartare>> «^
general in Kansu hat das Urtheil zu vollstrecken. Wan-Sch'
lhai. Ling-Kung und Tschang tschotschung hadcn gemeinst
eine Denkschrift an die Kaiserin-Witwe gerichtet, in w c l c l / ^
sie Tung.f i l 'Siang für dieErmorbung dcr belgischen Miss>^
näre verantwortlich machen und dessen Hinrichtuug einpf^' ^
len, bevor er einen Aufstand hervorrufen oder die Regien»^ ^
in Schwierigkeiten mit den Fremden verwickeln kann.

Die Hallung der Russen in Niutschwang ist einc^
Missverständnisse ihrerseits zuzuschreiben. Sie hatten britl
sch,' und amerikanische Kanonenboote in Verdacht, dass ^
sich dort in einer unfreundlicheil Absicht aufhalten, währc»^-,.
dei Consul die Kanonenboote zum Schutze der dortig ^
amerikanischen Einwohner herbeigerufen hatte. ^

Revolut ion in Columbia. UK
N e w y o r t , 9. Jänner. Nach einem Telegramme ^ ) r i :

Managua ist in Bogota cinc Revolution ausgebrochcn. P^' >lk>
sident Marroquin sei gefangengenommen worden. >pc>

Eisenbahnunglück. ,
N e w y o i t , 8, Jänner. Heute vormittags fand " ^

Tunnel der Ncwyorlcr Central-Eisenbnhn ein Fusann»e''
stoß zwischen zwei Zügeu statt. Der eine fuhr auf den ers^
auf, die Wagen schoben sich aufeinander Und geriethen ^ ^
Brand. Vorläufig werden 15 Todte gezählt, die fast nnle'"'
lily find. Zahlreiche Personen wurden verwundet
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^ ^rmuneliell uom zsuchernlnrkle.
mch i — ? s ^ ' ^ ' ̂ - ^>'e modernen Ziele der Crdmesiuua,
!ass i 1 80 ' ^ I ? ° 7 D r ^ ^ ^ Pädagogische Tagesfrageu'

^ i ,2, ^ ^ . ^ / ,.' ^ ' 5 ' "-.Geschichte der Erziehuuq, V.
^ mssicht, l i ^ " i W, A., Pädagogische Fachbildung unb Fach.

' ^ Licht' l l i ^ ^ ' «« übermale e,ne mu.- Orthogrophie in
" " vd. IX N e i ^ ^ " ° N ' ^ " ' n " r deutsch.» Cultur '̂scbichte,

ttn.llement?r^ - Wernecle N„ Die P r a ^ der
50U0lindetiä g 7 ^ - « 0 "" Ä " " ' Dis Fürsorgeerziehung
diZ ions-Dictale « ^ ^ ^ ^ l . nge A l b . 44 Intrrpunc-

e'l. K 2 40 2 ^ ' , . ? / ' »techenunterricht in der Vollsschnle,
tcr^lnd Einrichlu'na ^ ^ ' ^ ' ^ ^ " ' ^ ' ̂ - Dir Aufgabe

dttür eine einl, ?icke ^""^dunssöschule. ^ - 6 0 , - Normen

llich 'ydrauNschen" H e > 3 t ? ' ? 1 ' 5'°lsiftcation und Prüfung der
^ ! l 14-40. ^ ' K ^ ? ° 2 ' ^ W^terbuch, deutsch.eng!..franz..
D' mlagen der Gea7n?u„ . ^ l ' " ' . ^ ^ ^ " " ' ""d Sicherul'gs.
"^Wissenschaft«, ^ ^ " . ^ , 1 " 12. ^ H"ndb>lch der Ingeninlr-

ac » r i m m v, ^ , . ' «Wists Kampf und Sieg. Iv 2 40. -
' e''°r gr^Hen Zw5,' '!' ".?. ^ " Merger «.. Handbuch

"' ' i «40. ^ ^ ^ ° " » ' ' ' " " ^ b ' n , leine Zeit und seine Dramen
" l ' K i p p e r 3 ^ ^ " . L-, Mol.eres Meisterwe'lr. X ?-»0 . -
n s ' l 1 20 i ! W , . ? " . ^ ' ^ ^'ldung und moderne Cultur.
)0i" l 1 80. " u l i c r ^rz. , Socialismus uud moderne Kunst,!

^ Verstorbene.
?"<lchn!?as,> 5 i ° ^ ? s ^ ^ ' " ^ ^ " p ^ i ' ssialersgartin. ÜU I . ,
? T . U terlroin^ . ^ ' ^ ' "- "'"ml Kocijau, Besitzerinn

3 b̂ensfchwäche. - TheHa
^ »^it.«^sd,enerswttwe. Nl I „ Triest/rstr<iße2. Myo-

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Tcehöhe 306 2 m. Mit t l , Luftdruck 736 0 mm.

"' 9 » Äb, 744-7 —2-2^ NW. schwach > heiter
lU.l ? » F . ! 744 3 ! - b 6 windstill , Nebel > 0 0^

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur — 1 7 " , Nor-
male: —2 7°.

Verantwortlicher Redacteur: Anton F u n t e l .

4O.OOO X i o u b u l)l:tliißl 6or Naupltreilel' cler
Wiil'nw»tul»pn - I^ntt«!i«. Wir mnclien U»«,«»-« ^««^slk!i>

!„«!<:!, »m le ^iivn^r l9N2 »< l̂!lincist

Müssige Kranze
in allen Farben ist das vorteilhafteste und vorzüglichste Prä»
parat zum Vergolden oder Bronzieren aller erdenklichen Gegen-
stände; höchster Glanz und Tauerhastigleit! auch Nronze in
Pulver zu haben bei V r ü d e r G b e r l , Laibach, Francis»
canergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (919) 1l—10

verlnnä^rl cli« 3cl,upsieud<I6unß, K M äen l̂ H»rl)c>6yn
rein uncl »cliülxt cieneeldeu voi l<l2l»k^siten, liie ä»»
^us>lullen äor Ilaare vol-ur«»cli«n. Lin k'ln.con 1 l l .

R Danksagung.
^ Für die vielen Beweise des Mitgefühles wäh-
W rend der Krankheit und beim Tode meines innigst»
N geliebten und unvergesslichen Ehegatten, d̂ > wohl»
W geborenen Herrn

» Innocen; Crobath
^ l, t. Steuereinnehmers in Pension

^ sowie für die ehrende Betheiligung an dem Leichen»
W begängnisse dankt herzlichst W

^ Ciicilia Erobath. »
> Neumartt l am 9. Jänner 1902. <l33) »

> Danksagung. >
W Assen werten Verwandten. Freunden unb Be» M
^ kannten, die uns wahrend der Kraulheil sowie beiln M
W Ableben unseres innigstgeliebten und undergesslichen M
W Gatten, Papa und Vruders, Herrn W

> Johann Kordisch >
^ Obercouducteur i. P. und Handelsmann M

^ ihre Theilnahme in so liebevoller Weise bezeigten, W
W den Spendern der schönenKra'nze. wie auch jenen, welche W
W den theuren Verewigten zur lchlen Rnhestätle be» W
W gleitet haben, namentlich dem Militär<Veteranen< W
W vereine, der unter persönlicher Leitung des Herrn M
M O. Mihllli»' so zahlreich vertreten war, sowie dem W
^ Präsidenteü der städtischen Tparcasse, Herrn Vaso W
W Petriüic'-. sprechen wir unseren hcrzlichsten unb tiefst« W
W gefühlten Danl aus. (!34) W

W M a r i r Hordisch u d I v a n Vamec. W

Course an der Wiener Börse vom 9. J ä n n e r 1902. ^ dem MoMe« Courmane

l b t , " " l«>u s>, . ^" ' ' » - 1 7 . . .

per H'sUti«„s^,°,' s^° 0625 ««..f.

„ ü'./F^"dw, 2UU f,' ^ ^^ ^- <96-^ 49U--

s i » — ^ ^ ^ ^ ^ ' ' ' - - 4li3«5«5?ii
' ^

«fld Ware
Vom S<aate zur Zahlung

übernommene l5istnb.<Prlor.
Obligationen.

Elisabslhbahn «<X> u. 8<»N« M.
4°/, ab 1U°/u »14-— ll4'8<>

Elljabethbllyi,, 40U u. 2000 M,
4°/» l l « » ü - -

"ranz Josef B., (tm. l»»4 (biv.
Si,)T!,i i ,, 4°'« 97 72 W75

«lallzische Karl Lubwiz, «ahn
(b,v. Lt.) Silb, 4"/, , . . »L'«0 »7 W

«uiarldergcr «ahn. L,n, >«»4
(biv. E t ) Silb. 4°/« . . . »!<'— X8b»

Slaaloschuld der Ander
der ungarischen Krane.

<°/n u»„. Golbicitte per Caffe . l li,'»n i i u i»«
" ° . dto. pcv Ultinw . . . , l iUüd i i ^ b U
4°/°dto, «cntc i» Kroncüwälir.,

stfurrf««, per Lassc, , . . 8 5 - V ^ O
4/° bto, bto, dto, per Ulümo . «5— l»5 20̂

bto. dto. Silber NX) f l . . 10l'— ll)i ?5>
dt°, C.°«tiOblig. (U..g. Ostb,)

d °, Schanlreaal. -«lblöl Oblin. l(X, 5N ,o» bu
bto. Pram.-A. k l<X> sl. - . zzuo K l?u - l«u -

Thelk-«eg,-U°se 4«/« . . . . ,48 7ü 149 7i.
A ° . " " ^ " ^ lsniiideittl. - Obllg, 9U-U5 U4L5
4 V« Irllllt. unb jlavou. bett» 9g 75 — __

Andere üffenll. Anlehen.

»»°,.?°"^ ^ ^ ' " ' ' ^ ^ ^ ' "b'75 10U75
«''eh"'der Stadt Görz . . W-<!5 u»7b
«nlehci, dc^ Stadt Wien . . , lN4"?ü lUü'?ü

dto, bto, (Silber ob, Gold) 123 ßu li!4 W
bo. do, (,8<>4). ^ , ^ ^ ^

4°/n ttllliiicl Lai!de«.«nlche» . 945« 95 50

Gelb Ware

Pfandbriefe etc.
«odc^al ln.MinooI.ver l .^/ , , »480 9ü'40
!)i.'üsterr,l!andc«'Hl,p.'«nst.4<>/<> S7-— W —
Oest,-lmg, Vanl 4U'^jähr. Verl.

4°/n 99 20 l<w 20
dto. dto. 5Whr. veil. 4°/° 9NLU il>«»<)

Sparcasse, l.üst,.UUI,,oerl.4°/« 88LI; 9»Kü

Eisenbahn'Vrioritätli.
Obligationen.

stcrd!!!anbö'«ordbah!! El». 1»»6 83'80 100 «0
Oüsterr, '.'lorbwestbnhn , . > 107 20,10» «»
Slaa!«!iühl! 436-—j43»° —
Hüdbny!, ^ !l"/nvcrz.Iäu», J i l l , 3l9'5O!3i!« 50

dto. k l,"/n . . . . . iLl '^5 - -
Ung.-galiz. «al)n l05l!<i IUL8«
4"/« Uütertralncl Uahlie» . . —-— — —

Diverse Lose
(per Etüll).

Verzinsliche Uose.

»°/n Äobencredit-Lose Vul. l«»0 Lü» — l i L l ' -
8"/u , „ EM. l«»9 24975^51'—
4"/° Donau.Dampflch. !0U sl, - 500 —540 —
5"/° T>°na!l-Ncl,ul,-L°se . , - 2«« — 2«8 —

Unverzinsliche l/ose.
V»dllp.>Basilicll(2)oml>ll») 5 f l . 17 45 18 45
Creoitlosr 10U <l »96 — 400 —
Clary «ose 4« fl, L M , - . > 153--1L2--
O!ener Lose 40 <l l ? 0 - 1 7 4 - .
Palfsy°L°se 40 f l , « M , . . - 169 — 174 -
«o'lienttreuz. Ocst.<i>es„v,iasl. 5 0 — ü i -

.. unn. ,. „ üfl, 26 - 2 7 - -
«ubulf.Lose 10 fl «2— 8 4 -
Salmes« 40 fl 220 — 8 2 8 -
Vt..Gcnoi««ose 4« f l, . . . 240 — ^ 0 ' —
Wiener Comm.-Loie v, I , 1874 397— »9» —
Gcwiüstjch, b, 3"/° P r ° Schuld»,

b, Uodeiicrcbitai'st,, Em, 1889 5 5 — 5«'—
Laibachcr Lose 7 3 — ?«,'-

G<Id !Waif

Uei len.

transport »zlntel«
nehmungen.

Aussig.Tepl, Eisenb. 500 sl, . . 2»45' »W»'
Vau. u. Vetriebs^Oes. fül städt.

Straßen!,. <n Wien lit. /^ . 281 5U 882—
dto, dto. dlo. lit. U , 278 5C L79 5«

Vilhm. «ordbatm 150 sl. . . 37« —>380 —
Nuschtiehrader Eis. 500 f l, CM. »«'^' 2L60

dlo. dto, (»it. Il> L00 j l . 984 — 9«5'—
Donau Vamp!!chisfahite>OcfelI.

oeslerr,, 500 f l , CM. . . . 8^« - 8sl! —
Di,l Aodeovacher C , A . 400 l i 5!l0 — 54« —
sserbiüllüd«!'.'lordb.1l»«0fl,CVl. 5l«0' 5475'
Lcmb.Lzelüuw, Iassy-Elsciib.-

Wclelllchafl ^»0 f l . 2 , , . . bä>» — 54l- -
Uloyd.Oest,. Trief», 500 f l L M . "U2'— 865 —
Ocstcrr. Nordwestbah» iüX» fl, S. 4 4 l — 443 —

dtu, dtu. (lit. U) «0V f l . S. 450 — 452' —
PragDuxclEilenb.iVVfl.abgst, 18.! — 185 —
Ltaateeifeillial»! 200 f l . <I. , . «5350 «54'50
Hüduahli !i00 j l . V 75'50 ?<i 50
Südnordd. «erb,.V. 200 j l E M . 378 — 3?U —
Tramwa»i>Ofs,, «eueWi.Prio^

ritHttl-Altie» 100 sl. . . . 17? — 181!'—
Ung,^ali,, Viseub, 200 sl. Silber 423— 425'—
U»«.Wcslt,,(«aab-Graz)2<i0fl.E. 424'- « 7 —
Wiener Loca!bahnen-«ct.«»es. —-— - —

Danken.

NngloOest, Aaul 120 f l . . . 2U3- 264 —
Äanlverein. Wiener, 200 f l . . 44« 75 44775
B°bcr.-«lnst„ Oest.. 200 fl.S, . 88?-—88>'—
Cr°t..«l»st. f, Hand. u. V, 1U0 f l . — - — -

dto. dto. per Ultimo . . 843-50 644 50
llredilbanl, '.'III«, u»g., !i00 f l , . » e i — UU2 —
Vepositenlianl. M g , , 200 f l , . 4 ^ — 4 2 3 ' —
HScompte.Gr,',, Äidlüsl,, 500 f l . 484 — 48«—
Giro-u. Vasfe»»,, Mcuer 200 f l . 470 — 475 —
H>1p0tt,clb., Oest,,200fl,30"/»<z. 1»« —190 —

Held War«
Lü!ld«tl>!>,ll, Ocst., ^00 f l . , . 4H8-—423.—
O»sterr. »mgar. Banl, «00 f l . . il>94- 1ttW>
Niiionbanl «00 fl k»44 — l»4ü —
Versfhrsbanf, «II«., 140 sl, . lXi? — 3 1 , —

Industrie «^nter»
»thmungen.

Äaugef,. M g , 0!t., l00 ,!. , , 14050 l43 —
Vgydiet Ei!cu- >mo Ztayl-Ilid.

in Wien »00 sl 18S-— 1W- -
Viseiibalmw.-iietlin,,Erste, iU0sl. »u? — ill!9- -
..Eldemühl". Papiers, u. V.^O. ,59 b0 1«0- -
Liesixaer Brauerei 100 f l. . . 3«5 — ll iü' —
Montan Gt»llfch., 0efi. alpine 40450 405 ^
Praa^r EilcnInb.'Gei, livu f l, 1415- 1«5'
Halyo Tarj «>el»loylen <»0 si. 5<j« — b!i?-—
,,5ch!l,^lm!chl". Papiers, «00 f l , ^44-— 2 5 0 ' -
,,Ttel,rerm.", Papierf, ü, V- G. 841 50 34Ü-5.0
Trifaller ttulik'iüu..Gesell. 70 f l . 425' - 435'—
w»ffcnf.'G,,Oefl,i»W!sN,l00sl. 802 — U0U —
WaggoN'Leiha»fl,,AUli,,l!!Pest,

40« « 730 — 7Ü0 —
Wiener Vaugejellschaft 100 f l . . 146 — 150 —
WieilcrbrrgtrZicgcl'Actirii-Ges. «<U — M» —

Devisen.
Nurze Gichten,

Amsterdam !»? »V 1v?'»b
Deutsche Plä«< 117 22 l l ? «5
Lonbo» »39 25 2U9 4)
Paris »b 20 »5 «U
T». Petersburg — — — —

Valuten.
Ducate» 11«2 113«
20-l5rance-2tuck>> 1»03 190«
Deutsche ÄeichObaulnoten . . »17 K« I I?»«
Italienische «a»l,u>te» , . . 9» w »4 —
«übel-Note» 2 53 «b4

sal" V o ° »««-.,u«u ? ^ " ^ 3 - VerteacvLf " ^ — — _ ^ _ — _ _ _ i • ^ • M M M H M M H «
idjf! do ""»•••» •i*l.VID«Vite"> J u Ä W 1 1 ' * ' "•». i JF« C/» ÄBÄy^«» . Privat-Depot» (Safe-Deposits) I
Ull I I | I: B a n k - U n d T77ech.sler-aesCh.ä,ft !|| ^^tsr siff.namTTcrscMues dor Part.i. I
jtf̂ 1 -~^___ ^ — ^ . _ _ ^ ^ _ _ _ _ . I . a l b i i c l i ^ S p i t a l g a s s « ^ Verzinsung von Bar-Einlagen im Cont»-Gorrent- und auf Giro-Conto. I

ft , Oklic. '•

l p o r^ raJn? Se n a r o k z a u s t n o«* .̂pravo na
d a n 1 A •

" " l 0 p 0 l ^ 0 b q
J a n U a r j a 1 9 0 2 '

< n c n J e i »en» son ™ ' p r i 8 P ° d a i ozna-
r '̂ V obramJ CU' v s o b i št- I-

,<«'< ^ «krbnika go«pod Mnte

Flajnik, posestnik v Hrasta. Ta
skrbnik bo zastopal toženca v ozna-
menjeni pravni stvari na njega ne-
varnost in stroške, dokler se on ne
oglasi pri sodniji ali ne imenuje po-
oblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Črnomlju,
odd I, dne 2. januarja 1902.

l81)

Oklic.
Zoper Jožeta, Marijo, Matevža,

Jerneja, Andreja, Janeza in Rezo
gelovin, vsi iz Ömihela, in Janeza
SelovinJ/. Orehka, oziroma njih dediöe
in pravne naslednike, katerih biva-
l«söe je neznano, se je podala pri
c kr. okrajni «odniji v Senozeöah po

Jožetu Merše ml., posestniku v Smi-
helu št. 27, po gosp. Mate Hafnerju,
c. kr. notarju v Senožečah, tožba za-
radi priznanja zastaranja terjatev in
pravic ter dovolitev izbrisa zastavne
pravice, oziroma služnosti glede istih
pri vložkih st. 29, 134, 204, 239 in
396 ad Smihel radi 264 K a prip.
Na podstavi tožbe odredil se je narok
za ustno sporno razpravo na

dan 15. j a n u a r j a 1902,
ob 9. uri dopoldne.

V obrambo pravic gori navedenih
se postavlja za skrbnika gospod
France Sbrizaj v Senožečah. Ta
skrbnik bo zastopal gori navedene
v oznamenjeni pravni stvari na njih

nevarnost in stroäke, dokler se ti ne
oglasijo pri aodniji ali ne imenujejo
pooblaSčenca.

C. kr. okrajna sodnija Senožeče,
dne 2. januarja 1902. •

(120) K 76/1
1.

Razglas.
Mina Klinar, sploh Srončeva Minu,

rojena 1862. leta na Javorniskem rovtu,
se je stavila radi gluposti pod kura-
telo. Kuraforjem se ji je poslavil
Jernej 2vab na Javorniskem rovtu.

C. kr. okrajna sodnija v Kranjnki-
gori, dne 28. decembra 1901,


